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Pressemitteilung 
„Ohne Gentechnik“ – Harte Schale, weicher Kern  
Gut durch Gentechnik heißt nun „Ohne Gentechnik“ 
 

Nettetal-Köln, 26.1.2008 
 

Das am 25.1.08 vom Bundestag verabschiedete Gentechnik-Gesetz, das ursprünglich eindeutige Kennzeichnungs-
regeln und vernünftige Vorgaben für die Landwirtschaft definieren sollte, ist eine für Befürworter wie Gegner der 
grünen Biotechnologie unbefriedigende Lösung. Schwammige Vorgaben, die eine Produktbezeichnung „Ohne Gen-
technik“ auch dann zulassen, wenn für die Produktion Gentechnik eingesetzt worden ist, werden nicht für eine Stär-
kung des Verbrauchervertrauens sorgen. 
 
Die Phytowelt sieht trotzdem eine Chance, dass ökologische Landwirtschaft und grüne Gentechnik wieder verstärkt 
aufeinander zugehen. „Nicht nur die Ökobauern, sondern auch die Repräsentanten der grünen Biotechnologie stre-
ben eine umweltfreundliche und nachhaltige Landwirtschaft an,“ erläutert Dr. Peter Welters, Geschäftsführer der 
Phytowelt GreenTechnologies GmbH. „Es gibt zahlreiche Beispiele für Produkte der Gentechnologie, die von unmit-
telbarem Nutzen sind. Ökologische Landwirtschaft und Gentechnologie sind kein Widerspruch!“ erklärt er weiter. 
 
Tatsächlich ist der Beitrag der Gentechnologie zum Klima- und Umweltschutz nicht mehr zu ignorieren. Schon jetzt 
wird in den Ländern außerhalb Europas, die schon länger gentechnisch verbesserte Saaten anbauen, durch einen 
verringerten Pflugbedarf jährlich eine CO2-Menge eingespart, die dem Ausstoß von vier Millionen Autos entspricht. 
 
Kürzlich konnte eine von der italienischen Regierung in Auftrag gegebene Studie zeigen, dass der Anbau von Bt-
Mais nicht nur zu Ertragssteigerungen von 30 bis 40% führt, sondern auch gleichzeitig die Belastung der Ernte durch 
Pilzgifte – ein großes Problem der traditionellen und der Ökolandwirtschaft – um einen Faktor von über 100 verrin-
gert. Der von der Firma Monsanto entwickelte Bt-Mais, von dem es verschiedene Varianten gibt, entwickelt in seinen 
Zellen einen Abwehrstoff, der ursprünglich von einem Bakterium stammt und ihn vor dem Maiszünsler, einen verbrei-
teten Maisschädling schützt. Pikanterweise sollten diese Ergebnisse unterdrückt werden, weil sie nicht in das gen-
technikfeindliche Konzept der italienischen Regierung passen.  
 
Vertreter der grünen Biotechnologie und der ökologischen Landwirtschaft könnten gut zusammenarbeiten. Schon im 
ABIC Manifest von 2004 wird von den unterzeichnenden Wissenschaftlern ausdrücklich gefordert, dass die Metho-
den der Biotechnologie eine ökologisch verträgliche Landwirtschaft unterstützen soll. Ziel der grünen Biotechnologie 
soll die Entwicklung neuer oder ergänzender Lösungen und Methoden für die Sicherung einer nachhaltigen und um-
weltverträglichen Landwirtschaft sein. Im Manifest wird auch eine eindeutige Produktkennzeichnung verlangt, damit 
eine optimale Verbraucherinformation gewährleistet wird. Es ist mittlerweile von über 650 Wissenschaftlern aus aller 
Welt unterzeichnet worden. 
 
Dazu noch einmal Peter Welters: „Es wird Zeit, dass Ökolandwirtschaft und Gentechnikentwickler in einen konstrukti-
ven Dialog treten und versuchen, auf sachliche Weise die bestehenden Bedenken aus dem Weg zu räumen. Die 
Kennzeichnungsregelung zeigt uns den Weg. Dort wo Gentechnik einen Vorteil bringt, darf sie als „Ohne Gentechnik“ 
gekennzeichnet werden und im Bioladen verkauft werden. Warum sollten wir nicht gemeinsam Produkte entwickeln, 
die den Aufkleber „genetisch verbessert“ tragen und dem Verbraucher die Vorteile aus beiden Systemen zugänglich 
machen?“ 
 
 
 
 
 
Zusätzliche Information: 
Originaltext des ABIC2004-Manifests (en): http:www.phytowelt.com/download/agbiotech_manifesto_ABIC2004.pdf 
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Phytowelt GreenTechnologies GmbH  
 
ist eine international agierende Firma mit Dienstleistungen im Bereich der grünen Biotechnologie. 
 
Wir unterstützen unsere Kunden, indem wir unser Know-how gezielt in ihre Projekte und Produktentwicklungen ein-
bringen. Unsere speziellen Kenntnisse in Gewebekultur und gentechnischen Verfahren ermöglichen Veränderungen 
in der Qualität und Zusammensetzung von nachhaltig und umweltfreundlich produzierbaren pflanzlichen Produkten. 
Insbesondere unsere Kernkompetenz der Somatischen Hybridisierung erzeugt auf nicht gentechnischem Wege 
verbesserte Pflanzen, die für die konventionelle Artenregistrierung geeignet sind. 
 
Wir beherrschen biologische Schlüsseltechnologien wie in vitro Kultivierung, Zellfusion (somatische Hybridisie-
rung), Cryokonservierung, Transformationstechnologien, Pflanzenanalyse und Molekularmarker unterstützte Züch-
tungsverfahren (ISTR). 
 
Unser Ansatz, Pflanzen und industrielle Biotechnologie zu verknüpfen, wird durch unsere Abteilung „plantdustrial 
Services“ repräsentiert, welche vorrangig für die Unterstützung der chemischen Industrie eingerichtet worden ist. Mit 
unserem Verfahren des phytomining identifizieren und  analysieren wir Gene von pflanzlichen Enzymen, die nach-
folgend in  Mikroorganismen eingeführt werden können, um neue oder modifizierte Fermentationsprozesse in der 
industriellen Biotechnologie zu etablieren.  
 
Eine weitere Kernkompetenz ist unser Dienstleistungspaket rund um den Transfer von Wissen und Technologie. In 
diesem Rahmen bieten wir unseren Kunden technische Studien, wissenschaftliche Beratung und Partnervermittlung 
für ihre jeweiligen Projekte an. Projektkoordination und die Organisation von wissenschaftlichen Ausstellungen und 
Kongressen runden diesen Angebotssektor ab.  
 
Die Firma Phytowelt GreenTechnologies ist im Januar 2006 aus der Fusion der Firmen Phytowelt GmbH (gegründet 
1998 in Nettetal) und GreenTec GmbH, einer Ausgründung (1997) des Max-Planck-Instituts für Züchtungsforschung 
Köln entstanden. Die Zentrale befindet sich in Nettetal, die Labore der Abteilung Forschung und Entwicklung in Köln 
auf dem Gelände des Max-Planck-Instituts für Züchtungsforschung. Geschäftsführer ist Dr. Peter Welters. Zu den 
Gesellschaftern gehören Direktoren und Mitarbeiter des Max-Planck-Instituts für Züchtungsforschung, Köln. 
 
 

plantdustrial – linking plant and industrial biotechnology 
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